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Kurzbeschrieb
Der Miteinbezug verschiedener betro!ener Akteure 
bei städtebaulichen Planungen und Entwicklungen 
ist im Laufe der vergangenen Jahrzehnte immer 
wichtiger geworden. Das war nicht immer so. Erst 
seit den 1990er Jahren hat sich in Westeuropa das
ursprünglich in der Politikwissenschaft beheimatete
Konzept der ‹Governance› auch in den raumplanen-
den und -gestaltenden Disziplinen etabliert. Dies hat 
einen grossen Einfluss auf Planungs- und Entschei-
dungsprozesse: Für eine nachhaltige Stadtentwick-
lung gilt es heute eine Vielzahl verschiedener Kräfte 
in die Entscheidungsfindung mit einzubeziehen. Dies 
führt zu einem eigentlichen Paradimenwechsel in der
Planung. Die Vorlesung beleuchtet anhand der 
städtebaulichen Entwicklung des Stadtkreises 5
seit den frühen 1990er Jahren die Anfänge koope-
rativer Planungsverfahren in der Stadt Zürich und
zeigt deren Auswirkungen bis in die Gegenwart. 
Inzwischen sind Bürgerbeteiligungs-, Partizipations-
und Mitwirkungsverfahren bereits selbstverständ-
liche Bestandteile der meisten städtebaulichen 
Planungsprozesse. Anhand verschiedener Beispiele
wird aufgezeigt, was dabei zu beachten ist. Und am
Beispiel einer forschungsbegleiteten Entwicklungs-
strategie lassen sich neben den Potenzialen schliess-
lich auch die Grenzen solcher Verfahren diskutieren.
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